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Genetische Erosion
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Sci. Adv. 9 (2023)

Genet. Anpassungsfähigkeit 

Überschrittene Belastungsgrenzen der Erde 



Strategien zur Klimaanpassung

Anpassungsfähigkeit/Resilienz als Komponente der 
Ökosystemstabilität: 

 besondere Rolle der genetischen Vielfalt (Kap. 1; S. 21)

Wahl der Baumarten und Herkünfte: 

 genetisch angepasstes Vermehrungsgut (Kap. 3; S. 80-84)
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Handlungsempfehlungen (Kap. 4) u.a.:

• Sicherung einer hohen genetischen Vielfalt im Wald (Pkt. 4, S. 128-131)

• Monitoring der Biodiversität und genetischen Struktur von 
Populationen (Pkt.7, S. 149)



Wert der Vielfalt

Besondere Bedeutung genetischer Vielfalt für Gehölze:

• Langlebigkeit

• Ortfestigkeit

• (häufig) später Reproduktionsbeginn (-> Kap. 2.2; S.16)

Der Wert genetischer Ressource besteht in ihrem 
Informationsgehalt (DNA) und in dem Potenzial für
Konstanz (Stabilität) und begrenzter Veränderbarkeit (Dynamik) 
-> Informationsvielfalt  -> Anpassungsfähigkeit

„Genetische Vielfalt als Futter für die Evolution (Selektion)“
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Genetische Vielfalt und genetische Ressourcen = Lebensversicherung des Walderhalts



Würdigung der Nat. Strategie GenRes

Handlungsfelder (HF)
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Stand der Erfassung FGenRes (HF 1.6)
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Maßnahmen Arten Anzahl 

Populationen

Fläche (ha)

Bäume (FoVG) In-situ 30 7.176 34.268

Ex situ 28 937 1.654

Bäume (Nicht FoVG) In-situ 46 2.090 4.259

Ex situ 30(+4)

19
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SPL

Klonarchive

371

132
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Sträucher In-situ 43 2.766 1.684

Ex situ 33 80 (SPL) 54

Quelle: Tätigkeitsbericht der Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Forstliche Genressourcen und Forstsaatgutrecht“, 
Berichtszeitraum 2019 – 2023 (unveröffentlicht)



Genetische Ressourcen erfassen
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Erfassung 2010-2013:

 7.611.993 Bäume

 4.026 Vorkommen (n>5 Bäume)

 184.524 ha Gesamtfläche

In-situ-Überlebensfähigkeit der Populationen:
 Populationsgröße
 Vitalität
 Demografische Struktur
 (Genetische Vielfalt)

> 20 cm

7-20 cm

< 7 cm

17 %

39 %

44 %

Beispiel: Elsbeere (D)



Genetische Ressourcen analysieren (HF 2.2)

19 Waldklimafondsprojekte zum Themenfeld forstgenetischer Ressourcen und 
genetische Vielfalt (2019-2023)
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AQUAREL RubraSelect sensFORclim FraxGen

HerKüTaSaat OakZones FitForClim AdaptForClim

GenMon

WertHolz

CorCed MetaEiche VitaDou SpitzAhorn Hainbuche

OptiSaat ResEsche FichteTrockenheit BucheTIG

Bundesweite Verstetigung  von genetischer Analytik und Monitoring !



Genetische Differenzierung
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Beispiel: Eibe (Taxus baccata L.)
In-situ-Generhaltungsbestände: 69 (431 ha)
Ex-situ-Generhaltungsbestände: 127 (67 ha)
Samenplantagen: 4 (3,3 ha)

Ostbayern Chorin (BB) Niedersachsen/Hessen (SPL)

TH?
MV?

BW?

Quelle: NW-FVA, LFE, AWG, ISOGEN unveröffentlicht

Genetische Vielfalt und Differenzierung bundesweit einheitlich erfassen!



Würdigung der Strategie

Genetisches Monitoring

Ziel: Beobachtung der räumlichen und zeitlichen Dynamik genetischer Variation innerhalb
und der Funktionsweise genetischer Systeme von Baum- und Straucharten auf
Dauerbeobachtungsflächen (Konzept 2004)
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Erfassung des Zustandes und der Veränderung des genetischen Systems

Abschätzung der Wirkung von Einflussfaktoren auf die Prozesse der Verbreitung 
genetischer Information (z.B. Klima: -> Blüte, Saatgut)

Früherkennung von kritischen Entwicklungen der Populationsgenetik 

Planung und Erfolgskontrolle von Maßnahmen

Informationsaustausch mit anderen Monitoringsystemen



Herausforderungen: Skalen der GenRes

Betrachtung der genetischen Vielfalt auf unterschiedlichen 
Skalenebenen
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Populationsebene von Gehölzen einer Art

Mehrere Gehölzarten in Mischbeständen

Waldarten: Flora & Fauna

Diverse Ökosysteme auf Landschaftsebene



Herausforderungen &  Grenzen des Wissens
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PNAS 2021 Vol. 118 No. 10 e2015096118

• Aussagekraft von Indikatoren/Markern zur 

Überlebensfähigkeit von Individuen/Populationen

• Genotypisierung vrs. Phänotypisierung (viele 

Gene leisten minimalen Beitrag zur Anpassung)

• polygenetische Anpassungsreaktionen

• geringe Diversität von Stressgenen

• Witterungsextreme als „harte“ Selektionsfaktoren

• epigenetische Prozesse weitgehend unerforscht

• …..



Fazit

• Anspruchsvolle Strategie, die die Belange der FGR im Wald sehr ausgewogen und 
detailreich berücksichtigt!

• Strategie untersetzt u.a. die Maßnahmen zur Klimaanpassung im Wald (-> WBW)

• Rahmen für die Nationalen Fachprogramme (z.B. FGRDEU)

• Herausragende Bedeutung der genet. Ressourcen für die Erhaltung der biologischen 
Vielfalt

• Strategie -> Handlungsempfehlungen -> Maßnahmen -> Monitoring/Evaluierung

• Wichtig ist die UMSETZUNG:

• Ergänzende und gemeinsame Ziele der Wiss. Beiräte des BMEL
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